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Einleitung 
 
   Eigentlich wollen es Männer in einer Beziehung einfach haben, so einfach wie möglich, stimmt’s? Am liebsten wäre es ihnen, Frau würde allem, was sie selbst wollen, glücklich zustimmen. Und wenn es ginge, dann würden sie sicherlich am liebsten nur die Vorteile mitnehmen, die wir Frauen meist unseren Partner bieten. Freiwillig Gedanken machen sich Männer eher um den Job, um das Hobby, um die Freunde. Aber… nicht um uns! 
 
   Doch wenn wir Frauen das spüren, dass Mann so tickt, gar nicht mal aus böser Absicht heraus, dann ist der Ofen bei uns meist aus! Wir werden aggressiv, nörglerisch, rächen uns durch Nichtachtung, lassen ihn links liegen… kurz, wir werden zu all dem, was Mann als zickig bezeichnet. Doch kurioserweise ist das just der Moment, in dem Mann wieder auf uns aufmerksam wird! Denn hier scheint etwas kaputt zu sein, will repariert werden… auch wenn er nicht weiß woran es liegt und Frau das nicht einmal richtig selbst weiß. Sie weiß nur, sie ist sauer auf ihn.
 
    
 
   Genau deswegen wurde dieses Buch kurz-knackig-kess für Männer geschrieben. Die 7 Todsünden sind nämlich die häufigsten Gründe dafür, dass wir Frauen zickig und unausstehlich werden… oder gar Schluss machen. Damit Männer es endlich schwarz auf weiß haben und es endlich einmal erfahren! Diese Büchlein ist ein Kurzlehrgang darüber, was uns Frauen, jedenfalls die meisten von uns, bei den Männern glücklich macht, die wir lieben.
 
    
 
   Denn es geht gar nicht so sehr um die vermeintlichen kleinen Sünden wie: Den Klodeckel nicht runterklappen, die Socken herumliegen lassen, das ewige Zappen im Fernsehen, die dauernden Sportsendungen… Für uns Frauen geht es ja bekanntlich mehr um das Wie als um das Was. Und eigentlich wollen wir ja, dass er glücklich ist und akzeptieren seine kleinen Macken auch ganz gerne…sofern er die großen nicht hat! 
 
   Vor allem wollen wir selbst auch glücklich sein und uns geliebt fühlen, wenn wir ihn lieben. Wenn er sich über folgende Todsünden im Klaren ist und versucht, sie zu unterlassen, könnte das schon einfacher werden. 
 
   Das Buch ist vor allem unverzichtbar für alle Männer, die schon einmal verlassen wurden und nicht wussten wie Ihnen geschah oder die sogar schon des Öfteren verlassen wurden. Denn in diesem Falle dürfte die Konzentration der Todsünden besonders hoch sein. Die meisten Männer haben nicht alle Todsünden auf einmal – zum Glück-, sondern nur ein paar davon. Aber auch hier gilt, die Menge macht das Gift. 
 
    
 
   Wollen Sie, dass Ihre Frau glücklich allem zustimmt, was Sie wollen?
 
    
 
   Das ist der Traum vieler Männer! Und… es ist kein unmöglicher Traum. Denn Sie können es schaffen, dass das, was Sie wollen, auch das ist, was Ihre Frau will. Für Frauen geht es nämlich oft weit mehr um das Wie, also die Methode, für die Sie sich entscheiden, als um das Was, also das konkrete Thema.
 
     
 
   Den Klodeckel nicht runterklappen, die Socken herumliegen lassen, das ewige Zappen im Fernsehen, die dauernden Sportsendungen… Dank der umfassenden Beziehungsbücher und dem dauernden Nörgeln ihrer Frauen denken viele Männer, dass es obige Verhaltensweisen sind, die uns Frauen verrückt machen. Stimmt eigentlich nicht! Das alles ertragen wir wie gesagt ganz gerne, wenn Sie die in diesem Buch besprochenen Dinge alle tun.
 
    
 
   Es gibt viele dicke Bücher zum Thema Verschiedenheit von Frauen und Männern, zu Beziehungen, zu Kommunikation der beiden Geschlechter. Pease, Gray, DeAngelis und Co. sei Dank! Diesen Büchern sind meiner Erfahrung nach viele gute Tipps zu entnehmen. Aber sie haben einen deutlichen Nachteil: Sie sind zu lang! Werden auch deswegen meistens nicht von Männern gelesen, sondern von Frauen. 
 
    
 
   Und sie sind zu undifferenziert. Es gibt eben auch viele Frauen und Männer, die den dortigen Mustern nicht entsprechen. Mühsam muss man sich das heraussuchen, was für den eigenen Fall gelten könnte. Die übrig bleibende Erkenntnis liegt darin, dass Männer und Frauen verschieden sind. Und dass wir lernen müssen, damit bestmöglich umzugehen und zu leben. Die Bücher helfen zwar, diese Bewusstheit verstärkt zu entwickeln, aber ich denke, wir wussten es auch schon vorher.
 
    
 
   Was fehlt ist eine Art Kurzanleitung. Eine, die zumindest für 70 Prozent der Fälle/Frauen gilt. Auch mir ist klar, dass es Frauen geben wird, auf die das hier Beschriebene nur begrenzt oder gar nicht zutrifft. Aber die Prozentzahl dürfte gering sein. Was dazu führen wird, dass Sie sich dieses Buch wahrscheinlich nicht selbst kaufen. Aber dieses Buch ist männergerecht geschrieben: Kurz, knackig, realistisch und konkret. Denn jede Seite soll Ihnen den maximalen und direkten Gewinn bringen. 
 
    
 
   Durch Beobachten und Analysieren meiner eigenen Reaktionen und durch viele Gespräche mit befreundeten und verwandten Frauen, durch hunderte von Gesprächen in den vielen Frauen-Management-Seminaren, sonstigen Trainings und in Einzelcoachings die ich gegeben habe, kamen die Erkenntnisse in diesem Buch zustande. Dabei waren alle Arten von Frauen, sowohl reiche wie arme, Unternehmerinnen, Managerinnen, Sachbearbeiterinnen, Hausfrauen, Mütter,  Kindergärtnerinnen, Singles, Alleinerziehende, lang und kurz Verheiratete, Alte und Junge… Natürlich definiert jedes Paar letztlich für sich, was eine glückliche Beziehung ist. Hier spielt vieles mit hinein: Charakter, Vorlieben, Psychologie, Geschmack, Interessen etc.
 
    
 
   In diesem Buch finden sich nur einige Basics, doch ich denke, keine unwichtigen. Es kann sein, lieber Leser, dass bei Ihnen alle sieben Todsünden vorkommen. Vielleicht sind es aber auch nur zwei oder drei. Je weniger davon Sie haben, desto glücklicher dürfte Ihre Beziehung sein. 
 
    
 
   Die Zahlen entsprechen durchaus dem Grad der Wichtigkeit. Die erste Todsünde ist deswegen auch für viele Frauen die wichtigste. Eigentlich bauen die Todsünden aufeinander auf. Das heißt, die erste führt zur zweiten, die zweite zur dritten etc. 
 
    
 
   Unter Umständen kommt Ihnen das Wort ‚Todsünde’ zu stark vor, aber ich habe sie so genannt, weil es wirklich ‚Sünden’ sind, die mit hoher Wahrscheinlichkeit mittel- und langfristig zum ‚Tod der Beziehung’ führen. Wenn es Ihnen lieber ist, können sie diese Punkte auch einfach ‚Beziehungsfehler’ nennen. Das ist zwar nicht ganz so markant, kommt aber auch hin.  
 
    
 
   Noch ein kleiner Tipp vorab: Wenn Sie ein Punkt besonders aufregt oder Sie ihn total ablehnen, könnte das ein Indiz dafür sein, dass Sie genau an diesem Punkt arbeiten sollten. Vielleicht trifft Sie dieser Punkt genau deswegen so sehr, weil er bei Ihnen zutrifft. 
 
    
 
   Viel Erfüllung beim Umsetzen! Lang lebe Ihre Beziehung!
 
    
 
    
 
   Stuttgart, im Herbst 2005
 
    
 
    
 
   PS1: Ich werde in diesem Buch Ihre Freundin, Lebenspartnerin oder Ehefrau nur als ‚Ihre Frau’ bezeichnen. Übrigens: Die meisten Frauen hassen es, wenn Sie sie als ‚meine Freundin’ vorstellen. Tipp Nr. 1: Sagen Sie lieber ‚meine Partnerin’ oder ‚meine Lebenspartnerin’ oder ‚meine Frau’. Fragen Sie Ihre Lebenspartnerin, wie Sie gerne von Ihnen vorgestellt werden möchte.
 
    
 
   PS2: Es versteht sich von selbst, dass Betrug, Seitensprünge, Schläge, Schimpfwörter etc. ebenfalls Todsünden sind, diese aber keiner weitern Begründung bedürfen.
 
    
 
   PS3: Was ich hier jedoch keinesfalls möchte, ist den Frauen das Wort reden, die Ihre Männer gemein ausnützen, materialistische Hyänen oder unausstehliche Xanthippen sind – auch solche gibt es leider. Und diese finde auch ich als Frau unausstehlich und grässlich. Wenn Sie so jemanden haben, nun ja, ich würde abhauen und mir eine nette Frau suchen. Denn die meisten Frauen sind das immer noch, recht nett und normal.
 
   
 
   

„Und das Lästige ist, wenn man gar nichts riskiert, riskiert man damit gerade mehr.“ 
 
   Erica Jung (geb. 1942, Schriftstellerin)
 
   
 
   

Erste Todsünde:  
 
   Geiz und Knauserigkeit
 
    
 
   Sie haben kostspielige Hobbys. Aber nur ein normales gutes Gehalt, so wie die meisten Männer. Sie reisen zum Beispiel gerne in ferne Länder, und das bedeutet teure Flüge. Sie sammeln Briefmarken, CDs, Modellautos, Märklin-Wagons, Antiquitäten… Sie üben sich in einer oder in mehreren kostspieligen Sportarten wie Tennis, Golf, Radfahren oder Skifahren. Sie müssen mit Ihren Freunden und Geschäftspartnern mithalten können. Oder Sie müssen mindestens jeden Monat einmal zu einem Fußballspiel, einem Formel 1 – Rennen,  einer Kunstausstellung in einer anderen Stadt. Außerdem muss auch noch etwas fürs Alter zurückgelegt werden…
 
    
 
   Und weil man nicht alles haben kann, muss man natürlich überlegen, wie man sein Geld so einteilt, dass es dafür reicht. An Ihren Interessen zu sparen fällt schon einmal weg. 
 
    
 
   Viele Männer kommen nun auf den glorreichen Gedanken, an einem gänzlich unwichtigen Punkt zu sparen: An ihrer Frau. Sie auf den Kurztrip nach Berlin einladen? Ach, sie kann doch ihren Anteil selber zahlen, sie ist doch berufstätig. Wo sie doch auch sonst so emanzipiert tut! Vielleicht könnte man ja auch öfter ihren Wagen nehmen für gemeinsame Ausflüge? Dann könnte ich das eigene Auto günstiger versichern und die Winterreifen gar ganz einsparen. Wir gehen einfach weniger oft aus (da zahle nämlich fast immer ich), sondern sind öfter bei ihr zu Haus. Da kocht sie und Wein und Bier gibt’s auch immer. Und eigentlich zahle ich zuviel Haushaltsgeld. Da werden wir ja auch nicht verhungern, wenn ich ihr 100 Euro weniger gebe. Sie weiß ja, welche monatlichen Belastungen ich trage und ich noch Geld für mein Hobby brauche, denken Sie. Das muss sie doch verstehen, denken Sie. 
 
    
 
   Versteht sie aber nicht!
 
    
 
   Verstehen Sie mich nicht falsch. Ihre Frau hat nichts dagegen, dass Sie sparsam sind. Wenn Sie aus dem Raum gehen und das Licht nach sich ausschalten, Stromsparbirnen kaufen, eine Wasserstopptaste im WC einbauen, mit der Bank um günstigere Konditionen feilschen, die neuen Möbel um 20 Prozent günstiger wollen, nur ein spärliches Trinkgeld geben… 
 
    
 
   Oft ist sie, im Gegenteil, froh, wenn Sie hier sparsam sind. Sie hat auch nichts dagegen, wenn Sie hie und da etwas knauserig sind zu Ihren Freunden, Ihren Geschwistern, zu sich selbst. Sie müssen nur zu einer einzigen Person großzügig sein: 
 
    
 
   Zu ihrer Frau. Das reicht.
 
    
 
   Wenn sie zu ihr nicht großzügig sind, ab und zu auch bis zu Ihrer finanziellen Schmerzgrenze gehen, schrillen bei ihrer Frau die Alarmglocken, die Instinktglocken. Das Erstaunliche ist, dass sie sich dessen oft nicht bewusst sein wird. Aber sie wird reagieren. Leider auf einem anderen Gebiet, so dass für Sie als Mann der Zusammenhang zu Ihrer eigenen Knauserigkeit nicht erkennbar ist. 
 
    
 
   Denn ihre Frau wird nun ihrerseits knauserig werden. Mit Lob und Anerkennung Ihnen gegenüber. Mit Zärtlichkeit. Mit Lächeln und Blickkontakt. Mit Aufmerksamkeiten… Sie kommt zum Beispiel gerade aus der Küche; natürlich weiß sie, dass Sie abends gerne ein Bier zum Fernsehen trinken. Aber soll er sich’s doch selber holen! Bin ich etwa sein Dienstmädchen? Und was müssen die Socken hier schon wieder herumliegen? Die Sporttasche mit den verschwitzten Sachen und dem nassen Handtuch ist auch noch nicht ausgepackt! Und seinen Teller hat er auch schon wieder auf dem Tisch stehen lassen! Er weiß genau, dass ich das hasse! Das macht er bestimmt mit Absicht, um mich zu ärgern! Und seine Hemden werde ich ab sofort auch nicht mehr bügeln! Soll er’s doch selbst machen, so schwer ist das ja nicht. Oder er kann sie ja auch in die Reinigung geben, da sieht er mal, was ich ihm da einspare, der Geizkragen! Allein dafür könnte er mir ruhig mal ab und zu eine Rose mitbringen!   
 
    
 
   Ihre Frau wird anfangen zu nörgeln. Sie wird vom Hundertsten ins Tausendste kommen, längst vergessene Fehler wieder aufwärmen und ein Abend wird öfter in einem handfesten Streit enden. 
 
    
 
   Sie als Mann werden denken: Was ist die zurzeit schon wieder so zickig! Solche Kleinigkeiten so aufzubauschen. Und immer ist sie so unlogisch! Kriegt sie etwa schon wieder ihre Tage? Und weil das sehr häufig passieren wird, dass Ihre Frau auf Grund dessen an Ihnen herum nörgelt, werden Sie langsam auf Durchzug schalten und gar nicht mehr hinhören. Eine weitere Todsünde.
 
    
 
   Vielleicht denken Sie jetzt, dass es doch gar nicht so schlimm ist, wenn Sie knauserig sind. Schließlich lieben Sie Ihre Frau doch, tun Vieles nur ihr zu Liebe, küssen Sie gerne und leidenschaftlich, nehmen Sie oft in den Arm, sagen ihr häufig, wie gut sie aussieht und schlafen gerne mit ihr. 
 
    
 
   An all diesen Dingen muss Sie doch merken, dass es bei Ihnen Liebe ist. Da kann es doch nicht eine Todsünde für die Beziehung sein, wenn Sie versuchen, Geld für Ihre eigenen Hobbys und Interessen zu haben!
 
    
 
   Aber es ist eine Todsünde. 
 
    
 
   Wahrscheinlich wird Ihre Frau Ihnen das noch nicht einmal sagen können, dass es daran liegt. Entweder weiß sie es nicht, dass sie selbst genau deswegen in anderen Dingen knauserig wird oder sie weiß es, ist sich dessen bewusst, getraut sich aber nicht, Ihr männlich-geiziges Verhalten zu thematisieren, um Sie nicht zu verletzen. 
 
    
 
   Sie denkt sich vielleicht sogar, dass sie damit selbst fertig werden muss. Denn es gehört ja zu Ihrem Charakter und echte Liebe liebt auch das Negative am anderen. 
 
    
 
   Sie denkt vielleicht sogar: Wenn ich ihn also wirklich liebe, muss ich seine Knauserigkeit eben mit in Kauf nehmen. Unter Umständen versucht sie sogar, diese negative Macke vor sich selbst zu argumentieren, indem sie Ihre positiven Seiten dagegen rechnet. Sie sagt sich, dass Sie dafür ja anständig sind, nicht mit anderen Frauen herum machen, sie sich meistens auf Sie verlassen kann, sie mit Ihnen viele gemeinsame Interessen teilt, Sie ein guter Vater sind, und so weiter. Sie wird sich eventuell sogar denken, dass der Fehler bei ihr selbst liegt, weil sie selbst vielleicht zu materialistisch ist. 
 
    
 
   Wenn sie es so macht, wird es Ihre Frau eine relativ lange Zeit schaffen, damit klar zu kommen, ohne dass Sie als Mann überhaupt bemerken, wie sehr es Ihre Frau stört, dass Sie zu ihr so knauserig sind. Glauben Sie mir, ich rede aus Erfahrung. 
 
    
 
   Sollte es doch einmal zur Sprache kommen, dann wird sie Ihnen das wahrscheinlich in einem Streit an den Kopf werfen, zusammen mit vielen anderen Dingen, die sie seit langem stören. Und Sie werden wieder nicht erkennen, dass Ihr Geiz der eigentliche Knackpunkt im Beziehungsspiel ist. Denn, wie gesagt, die meisten Frauen sind sich dessen heute selbst nicht mehr bewusst. Deswegen sage ich es Ihnen.
 
    
 
   Glauben Sie jetzt bitte aber nicht, dass Frauen materialistische Hyänen sind und sonst nichts zählt. Wir können eigentlich nichts dafür, es ist ein Instinktprogramm. Ich versuche einmal, das einigermaßen logisch zu erklären. 
 
    
 
   Der weibliche Körper ist von der Grundfunktion offensichtlich vor allem für eine Funktion designt: Fürs Kinder kriegen. Brüste, Eierstöcke, Uterus, etc… man könnte hier fast den alten Designgrundsatz anwenden: Form follows function.  Eine Frau spürt instinktiv, dass sie einen zuverlässigen ‚Versorger’, ‚Mitverantwortungsträger’ braucht, sollte Sie einmal mehrere Kinder haben – jedenfalls für eine gewisse Zeit!  
 
    
 
   Das kostet Zeit, Nerven und vor allem auch Geld, das heißt, wir brauchen zumindest für eine gewisse Zeit materielle Absicherung. Sie muss also irgendwie heraus kriegen, ob Sie das können und wollen. Ob Sie bereit sind, sie wirklich, wenn es einmal sein muss, zu versorgen, und zwar verlässlich. 
 
    
 
   So rechnet sie unbewusst oder bewusst Ihr aktuell gezeigtes Verhalten hoch. Alles was Sie machen und nicht machen gibt uns Auskunft darüber, wie sich ein Mann wahrscheinlich später entwickelt. 
 
    
 
   Sind Sie großzügig zu ihr, finden Sie heraus, was ihre Wünsche sind und erfüllen Sie diese, machen ihr auch einmal teure Geschenke, sparen Sie lieber an Ihrem eigenen Hobby als an ihr, dann erkennt sie, dass sie als Frau das Wichtigste für Sie ist. Sie wird sich sicher sein, dass Sie der Richtige sind, wird Vertrauen zu Ihnen haben, Ihrerseits offen und liebevoll Ihnen gegenüber werden und versuchen, nun Ihre Wünsche auch zu erfüllen.  
 
    
 
   Es gibt nämlich etwas, das Ihre Frau weiß, Sie als Mann aber wahrscheinlich nicht wissen: 
 
    
 
   Wo Ihr Schatz ist, ist Ihr Herz! 
 
    
 
   Dieser Spruch steht schon in der Bibel. Uns ist das im Leben am Wichtigsten, wofür wir am meisten Geld ausgeben. Machen Sie also Ihrer Frau auch in Geld verständlich, dass sie das Wertvollste in Ihrem Leben ist. Sie werden dafür von ihr in aller Regel fürstlich belohnt werden.         
 
    
 
   Geiz ist das A und O, die Männer-Hauptsünde schlechthin! Im Umkehrschluss bedeutet es, dass es für eine Frau kaum etwas Fesselnderes und Umwerfenderes gibt, als einen Mann, der großzügig ist, sie verwöhnt und ihr jeden Wunsch von den Augen abliest. Je mehr Ihre Frau in Sie verliebt ist, desto stärker wirkt dieses großzügige Verhalten. 
 
    
 
   Viele harte Fronten werden sich von Zauberhand auflösen, wenn Sie endlich zuverlässig großzügig zu Ihrer Frau werden. Es wird Ihnen wie ein Wunder vorkommen. Dieses Wunder wird sich aber nicht einstellen, wenn Sie nur ab und zu großzügig sind. Es muss schon oft vorkommen oder immer so sein. Es muss ein zuverlässiges Verhalten sein. 
 
    
 
   Dann werden Sie das Wunder erleben. Sie werden erleben, dass Ihre Frau von sich aus sagt, dass Sie doch auch etwas für Ihr Hobby übrig lassen sollten oder sie wird Ihnen die Dinge sogar schenken, für die Sie selbst sparen wollten. Wir Frauen haben – leider - den Hang, uns hingeben zu wollen, wenn wir lieben, wenn’s sein muss bis zum letzten Pfennig. Aber das können wir emotional-instinktgesteuert eigentlich nur dann, wenn uns der Mann, den wir lieben, seinerseits seine absolute Ergebenheit und Großzügigkeit erwiesen hat. 
 
    
 
   Sie werden Wunder erleben!
 
    
 
   Sie werden vielleicht zum ersten Mal erleben, woraus die Liebe wirklich besteht: Aus gegenseitiger absoluter Hingabe. Keiner von beiden behält irgendetwas zurück. Genau dann geschieht das Wunder.  
 
          
 
   Es ist in der Tat so, dass der Hauptschlüssel zum Herzen einer Frau Großzügigkeit ist. Ihre Kleinlichkeit wird Ihre Beziehung und die Liebe Ihrer Frau zunichte machen. 
 
   
 
   

FAZIT 
 
   Viele Männer sind nicht besonders großzügig zu ihren Frauen. Schon eher geben sie Geld aus für Ihre Hobbies. Ganz schlimm aber, wenn sogar Geburtstage oder Weihnachten oder ähnliches vergessen werden. Ach, ihm selbst macht es aber gar nichts aus, wenn man seinen Geburtstag vergisst oder ihm zu Weihnachten nichts schenkt? Aber uns schon. Warum? Nicht weil wir materialistisch sind. Und ein Mann soll sich auch nicht dümmlich ausnehmen lassen wie eine Weihnachtsgans. Sondern weil wir die Einladungen und Geschenke, die er uns macht, und die Aufmerksamkeit, die er deren Auswahl widmet, in Bezug setzen zu seiner Liebe. Nichts kriegen heißt ‚er liebt mich nicht’! Wenig kriegen heißt ‚er liebt mich wenig’! Das heißt nicht, dass wir von ihm verlangen, er solle sich für uns in Schulden stürzen, nein gar nicht. 
 
   Wenn wir ihn lieben wollen nur wichtiger sein, als die anderen Dinge und Menschen in seinem Leben. Mehr nicht. 
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Merke: 
 
    
 
   Sparen Sie nie, nie und nie an Ihrer Frau! 
 
    
 
   Sparen Sie lieber an allem anderen! 
 
    
 
   Denn Ihre Frau ist Ihr Schatz!
 
   
 
   

„Was du weggibst ist dein. Was du behälst, geht dir verloren.“                                                                Autor unbekannt
 
   
 
   

Zweite Todsünde:  
 
   Geschenk-Inkompetenz
 
    
 
   Dieses Thema ist eigentlich ein Teilthema des vorangehenden. Ich behandle es trotzdem extra, da gerade Männer sich mit Geschenken unglaublich schwer tun und daher Frauen dauernd über die Geschenk-Gewohnheiten ihrer Männer klagen. Die erste Sünde meint den generellen Geiz Ihrer Frau gegenüber in den täglichen Kleinigkeiten. 
 
    
 
   Das Thema Geschenke ist gesondert zu sehen, denn entweder machen Männer gar keine Geschenke, vielleicht weil Sie nicht an ein bestimmtes Datum gedacht haben oder generell meinen, Geschenke seien unnötig. 
 
    
 
   Oder Männer machen zu wenig oder zu billige Geschenke oder ganz und gar die falschen. 
 
    
 
   Nicht selten machen Männer sogar Geschenke, mit denen sie ihre Frauen beleidigen. 
 
    
 
   Für die meisten Frauen sind Geschenke unglaublich wichtig. Denn Ihre Frau setzt Ihre Geschenke in Bezug zu Ihrer Liebe. Das Geschenk, das Sie ihr machen, zeigt ihr den Grad Ihrer Liebe zu ihr. Selbst wenn Sie das nicht glauben oder für unwahrscheinlich halten, es ist so bei den meisten Frauen. In diesem Buch geht es ja um das Denken, Fühlen und Interpretieren der Frauen. 
 
    
 
   Ich könnte wetten, dass Ihre Frau zumindest am Beginn Ihrer Beziehung Ihnen oft Geschenke machte, eventuell sogar teuere, die Sie sich vielleicht schon lange gewünscht haben und dass Ihre Frau nie einen Geschenkanlass vergisst oder vergaß. 
 
    
 
   Daran können Sie erkennen, wie wichtig Geschenke in ihren Augen sind. Ihre Frau zeigt Ihnen buchstäblich das Geschenkverhalten, dass sie auch gerne bei Ihnen ihr gegenüber sehen möchte. Sie begreift nicht, dass für Sie als Mann Geschenke gar nicht so wichtig sind, es nie und nimmer erwartet hätten und auch wirklich nicht beleidigt gewesen wären, wenn Sie nur eine Kleinigkeit oder gar nichts bekommen hätten. 
 
    
 
   Denn so denken Sie selbst als Mann über Geschenke: Eher unwichtiger Schnickschnack, es geht auch ohne und muss nicht sein. 
 
    
 
   So denkt Ihre Frau über Geschenke: Unerlässliche Liebesbeweise; die wichtigste Gelegenheit, seine Liebe zu zeigen.            
 
    
 
   Die Gründe für dieses emotionale Programm Ihrer Frau Geschenken gegenüber sind im Wesentlichen dieselben, wie im vorigen Kapitel über Großzügigkeit beschrieben. Wenn Sie es immer noch nicht begreifen, verstehen Sie es vielleicht besser, wenn Sie Kinder haben. Kinder lieben, ja vergöttern Geschenke. 
 
    
 
   Ich habe das selbst erst durch meinen Sohn verstanden, was Geschenke eigentlich bedeuten, für Kinder und Frauen gleichermaßen. Einmal hatte ich für den Geburtstag eines anderen Jungen, zu dem mein Kind eingeladen war, ein Spielzeug gekauft. Ich wusste, dass dieses Spielzeug auch meinem Sohn gefallen würde, schließlich waren die beiden im gleichen Alter. Als das andere Kind dieses Spielzug auspackte mein Sohn es sah und begriff, dass es dem anderen Kind geschenkt wurde und nicht ihm, machte er ein unglaubliches Theater. Er wurde aggressiv, schrie mich an, dass er das auch gewollt hätte, war nicht zu beruhigen und das eine ganze Weile lang. Ich wusste nicht recht, wie ich mich verhalten sollte. Ich versuchte es mit Logik, erklärte ihm, dass er doch auch schon oft zum Geburtstag bekommen hatte von anderen Kindern. Aber er machte weiter, setzte sich irgendwann in eine Ecke, und heulte entkräftet vor sich hin. 
 
    
 
   Da begriff ich endlich. Ich ging zu ihm, nahm ihn in den Arm und sagte ihm, dass ich ihn sehr, sehr lieb habe. Dass er mein Kind ist, dass er in meinem Bauch war, dass ich nur ihn liebe und dass ich dieses andere Kind nicht lieb habe. Wir haben eben nur ein Geschenk mitbringen müssen, weil man zum Geburtstag eben etwas schenkt. Und da beruhigte er sich und wich noch eine Zeit lang nicht von mir, spielte dann irgendwann ganz normal mit den anderen Kindern. Denn Kinder wissen noch, was Geschenke wirklich sind: 
 
    
 
   Geschenke sind materialisierte Liebe! 
 
    
 
   Je größer also unsere Liebe ist, desto größer, erfüllender und wertvoller müssen unsere Geschenke im Verhältnis zum Gehalt sein. Ihre Frau versteht deshalb nur, dass Sie sie lieben, wenn sie reich, oft und großzügig von Ihnen beschenkt wird. Was reich und großzügig heißt, kommt natürlich auf Ihre finanziellen Verhältnisse und auf die speziellen Wünsche Ihrer Frau an. Sie sollen sich natürlich nicht für Geschenke in Schulden stürzen. Aber kleine und große Mitbringsel, Überraschungen, Blumen, hübsche und manchmal für Ihre Verhältnisse üppige Geschenke zu Weihnachten, Geburtstag, Valentinstag etc. sind ein MUSS!!! 
 
    
 
   Allerdings sollten Sie jetzt noch darauf achten, dass Sie das Richtige schenken! Das falsche Geschenk kann schlimmer wirken, als gar keines. 
 
    
 
   Wie bekommen Sie nun heraus, welches die richtigen Geschenke für Ihre Frau sind? Wenn Sie selbst gerne ein bestimmtes Geschenk hätten, würde Sie zu Ihrer Frau sagen: „Du, wenn du mir was zum Geburtstag schenken willst, dann kauf mir doch das neue Nokia Handy!“ Sie würden es direkt sagen. Nun, Ihre Frau hat in aller Regel eine andere Strategie, um Sie auf etwas aufmerksam zu machen, das als Geschenk in Frage käme. Direkt wird sie es selten sagen. Sie müssen mitdenken, denn sie gibt Ihnen nur einen weiblichen Wink. 
 
    
 
   Es ist Ihnen mit Sicherheit schon oft passiert, dass sie gemeinsam einen Stadtbummel machten, sie vor einem Juweliergeschäft gemeinsam stehen blieben und die Auslage betrachteten. Sie sprachen über die verschiedenen Uhren, Ringe, Ketten. Irgendwann sagte Ihre Frau: „Schau mal, diese goldene Kette da oben, mit dem Saphir in der Mitte, die ist ja ausnehmend schön! Findest du nicht?“ Egal, wie Sie Ihnen selbst gefällt, aber übersetzt heißt das: ‚Das ist das ideale Weihnachtsgeschenk für mich! Merk die die Kette und den Laden und kauf sie mir!’
 
    
 
   Andererseits gibt Ihnen Ihre Frau auch Hinweise, was Sie nicht als Geschenk haben möchte. Wenn Sie zum Beispiel sagt: „Stell dir vor, Uschi hat mir erzählt, ihr Mann hätte ihr Reizwäsche zum Geburtstag geschenkt! Das ist doch unmöglich!“, oder „Sabine hat doch tatsächlich eine Flasche Whiskey von Ihrem Freund zu Weihnachten bekommen! Wie einfallslos! Genauer gesagt ist es fast beleidigend, denkt der denn, sie wäre eine Alkoholikerin?“ Solche Sätze heißen für Sie nur eines: ‚Achtung! Rote Ampel! Komm mir ja nie mit so einem Geschenk an!’ 
 
    
 
   Zusammenfassend kann man sagen, jeder positive Hinweis auf ein Produkt, besonders wenn es mehrfach von Ihrer Frau betont wird, ist mit Sicherheit ein Geschenk, mit dem Sie bei Ihr gut ankommen. Jeder Hinweis auf Dinge, die sie gar nicht mag, schrecklich oder ordinär findet, ist ein Stoppschild. Alles, was Sie über schlechte Geschenke, bei anderen Paaren zum Beispiel, erzählt, sollten Sie sich merken. Schenken Sie ihr nämlich ein solches, springt sie Ihnen ins Gesicht!  Dabei schleudert Sie vielleicht noch entgegen: „Ich hab dir doch neulich erzählt, wie scheußlich ich dieses Geschenk bei Uschi fand! Und nun kaufst du mir dasselbe! Spinnst du?“ 
 
    
 
   Und Sie wissen nicht einmal, wie Ihnen geschieht!
 
    
 
   Wenn Sie allerdings hier ein offenes Ohr haben, diese Hinweise Ihrer Frau speichern und Ihr diese Dinge schenken, womöglich noch mit dem Satz: „Ich habe mir gemerkt, dass dir das sehr gut gefallen hat!“, oder „Du hast doch neulich gesagt, dass dir das so gut gefällt“ , werden Sie ein dickes Stein im Brett haben! Ihre Frau wird Ihnen über Gebühr dankbar sein, sich verstanden, beachtet und geliebt fühlen und Ihnen ihrerseits jeden Wunsch von den Augen ablesen. 
 
    
 
   Darüber hinaus gibt es aber noch das eigentliche Verhalten rund ums Schenken, das bei vielen Männern im Argen liegt. Wenn sie nun schon ein Geschenk haben und auch noch das Richtige, dann gibt es noch ein letztes Fettnäpfchen: 
 
    
 
   Das Schenken selbst. 
 
    
 
   Viele Männer genieren sich irgendwie, etwas auf eine romantische oder festliche Art zu schenken. Oft wird es quasi hingeworfen mit kühlen Worten wie: „Hier hab ich was für dich.“ Peng, plumps. Und dann wundern sich die Herren der Schöpfung, dass Frau sich nicht darüber freuen kann! 
 
   
 
   Oder Männer schenken es nicht dann, wenn es geschenkt werden sollte. Man weiß, er hat etwas, aber dann ist Valentinstag, oder Geburtstag, oder Muttertag, die Stunden verstreichen und irgendwann abends bekommt man dann endlich das Geschenk. Man muss fast noch betteln, bevor er damit heraus rückt. 
 
    
 
   Wie sollte man also schenken? Das Beste ist meist, das Geschenk in eine romantische Situation einzubetten, gleich zu Beginn des Tages oder eben dann, wenn man sich trifft oder sieht. Ein tiefer Blick in die Augen, ein zärtlicher Kuss, eine Umarmung, ein romantisches Ambiente sind beim Schenken sicher nicht verkehrt.
 
    
 
   Stehen Sie zu Ihrem Geschenk, genieren Sie sich nicht dafür und schenken Sie mit Freude am Schenken!
 
   
 
   

FAZIT 
 
   Das erste Fettnäpfchen wäre nun also umgangen: Er hat sich an den Geschenkanlass, Geburtstag, Jahrestag etc. erinnert. Er hat etwas gekauft. Alles gut? Jein. Denn viele Männer schenken nicht gerne oder genieren sich. Manchmal machen sie uns auch Geschenke, die uns die Wutarterien anschwellen lassen. Hier hast Du das Geschenk – er wirft es uns beiläufig in den Schoss. Oder kauft uns etwas, von dem wir ihm bereits erzählt haben, dass wir es grässlich finden, oder den letzten Billigkram… oder oder oder… denn viele Männer leiden an Geschenk-Inkompetenz. Sie treiben uns damit in den Wahnsinn oder sogar davon. Vor allem, wenn wir uns das schon ziemlich lange mit ansehen mussten. 
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Merke:
 
    
 
   Machen Sie viele kleine und große Geschenke! 
 
    
 
   Achten Sie darauf, was Ihre Frau gut findet! 
 
    
 
   Schenken sie romantisch! 
 
    
 
   Geschenke sind materialisierte Liebe!
 
   
 
   

„… und ihr werdet ein Fleisch sein.“ 
 
                                                                         Die Bibel
 
   
 
   

Dritte Todsünde:  
 
   Öffentliche Distanz
 
    
 
   Sie sind mit Ihrer Frau zusammen auf einer Abendveranstaltung eines Kongresses, zu dem Sie und Ihr Team eingeladen waren. Ihre Kollegen und Ihr Chef sind auch dabei. Sie stehen in einem Grüppchen und unterhalten sich mit Kollegen. Ihre Frau stellt sich dazu und nimmt Ihre Hand. Sie wenden sich leicht von ihr ab und entziehen ihr Ihre Hand. 
 
    
 
   Oder Sie unterhalten sich angeregt mit den Kollegen, Ihr Kollege erzählt eine Begebenheit und Ihre Frau entgegnet so etwas wie: „Ach, wissen Sie, mir ist da neulich etwas ganz Ähnliches passiert! Ich habe…“ und Sie platzen dazwischen, maßregeln Ihre Frau indem Sie sagen: „Jetzt lass doch den Herrn Schmidt mal ausreden, Schatz!“   
 
    
 
   Egal, ob Sie das Wörtchen „Schatz“ hier noch anfügen oder nicht, Sie befinden sich in einem Mega-Fettnäpfchen. 
 
    
 
   Auch hier kann es sein, dass dieses Verhalten nie zur Sprache kommt und Sie deswegen nie zur Rede gestellt werden von Ihrer Frau. Die meisten Frauen erdulden das schweigend, aber summa summarum ist es eine Sache, mit der Sie Ihre Frau innerlich davon treiben. Andererseits kann es auf Grund dessen auch passieren, dass Ihre Frau sich rächt und nun auch anfängt, Sie vor anderen auflaufen zu lassen, zu kritisieren oder sogar zu blamieren. 
 
    
 
   Die meisten Männer verstehen nicht, dass Ihre Frau unantastbar und unkritisierbar zu sein hat, solange andere dabei sind. Aber Ihre Frau braucht die Gewissheit, dass Sie ohne jegliche Einschränkung hinter ihr stehen. Egal, was sie tut, egal was sie sagt. Sie braucht die Bestätigung, dass die Partnerschaft mit ihr für Sie das Wichtigste ist, wichtiger als Chef, Kollegen, Beruf und dass Sie bei jeder Gelegenheit zu ihr stehen, sich zu ihr bekennen. 
 
    
 
   Außerdem ist sie ein eigenständiger Mensch, der nicht Ihre Erlaubnis braucht, für das, was er sagen will. Sie hat die Freiheit und das Recht, alles zu jedem zu sagen, was sie will, ohne von Ihnen unterbrochen und gemaßregelt zu werden. Verkneifen Sie sich jede Reaktion, die in diese Richtung geht!
 
    
 
   Viele Männer haben wegen ihrem falschen Männlichkeitsbild die Befürchtung, dass Sie gerade bei offiziellen Anlässen, bei denen die Berufskollegen und gar der Chef dabei sind, eventuell an Ansehen oder Respekt verlieren, wenn sie ihre Frau einmal bei der Hand nehmen, ihr ein Küsschen auf die Wange  geben, den Arm kurz einmal um sie legen und auch ansonsten aufmerksam mit ihr umgehen. 
 
    
 
   Ich weiß nicht, warum manche Männer so abweisend vor anderen reagieren und auch nicht alle tun das, aber es kommt mir manchmal vor, wie das Verhalten von Jungs, die acht oder neun Jahre alt sind, unbedingt vor den anderen Jungs cool erscheinen möchten und der Mami den Abschiedskuss verweigern. 
 
    
 
   Zum Thema ‚Öffentliche Distanz’ gehört auch, das Männer ihre Frauen gerne einmal ‚hinter sich lassen’. Will sagen, die Damen können schauen, wie sie Ihren Männern nachkommen und denselben im Abstand von einigen Metern folgen. 
 
    
 
   Spricht man die Herren auf so ein Benehmen an, das mit gentlemanlike sein nun gar nichts mehr zu tun hat, zeigen sie häufig völliges Unverständnis, verstehen nicht, warum das beleidigend wirkt oder sind sich dessen überhaupt nicht bewusst gewesen. Noch schlimmer wirkt es, wenn Sie mit einigen Freunden vorne weg laufen, ihre Frau allein hinter sich her traben lassen, und das womöglich auch noch nachts. 
 
    
 
   Legen Sie ein solches Benehmen an den Tag, so signalisieren Sie Ihrer Frau damit: Du bist mir egal; ob du dabei bist oder nicht, ist mir gleichgültig; ich will dich nicht neben mir haben. Und da fragen Sie sich, warum sie deswegen sauer ist? Das ist nicht zickig, das ist nur logisch.
 
       
 
   Sie sollten sich im Klaren darüber sein, dass ein Mann, der liebevoll und aufmerksam vor andern mit seiner Frau umgeht, oft weitaus mehr Ansehen genießt, auch bei Geschäftspartnern, als ein Mann, der cool und überlegen tut, seine Frau links liegen lässt oder gar unhöflich und verletzend behandelt. Denn die Ernsthaftigkeit, der Respekt und die Sensibilität, mit der Sie Ihre Partnerschaft oder Ehe führen, wird Ihren Geschäftspartnern bewusst oder unbewusst Aufschluss über Ihre generelle Beziehungskompetenz geben. 
 
    
 
   Sie zeigen damit, ob Sie mit zunehmender Vertrautheit und Nähe zu einer Person schlampig und unausstehlich werden oder ob man sich auch nach langjähriger Geschäftsbeziehung Ihrer Loyalität und Wertschätzung sicher sein kann. All diese Signale können Sie in der Öffentlichkeit mit einem aufmerksamen, liebevollen und loyalen Verhalten Ihrer Frau gegenüber senden. 
 
    
 
   Genauso beklagen sich viele Frauen darüber, dass Sie in Diskussionen, bei verbalen Angriffen oder gar Beleidigungen von ihren Männern schnöde im Stich gelassen werden. Wenn zum Beispiel eine Bekannte zu Ihrer Frau herablassend sagt: „Dass Sie sich getrauen, bei diesem Anlass ein solch auffälliges Kleid zu tragen…!“. 
 
    
 
   Jegliche Kritik und Beleidigung von anderen, vor allem vor andern, ist eine Einladung an Sie, sich wenn es sein muss auch einmal schützend vor Ihre Frau zu stellen und sie zu verteidigen. Natürlich sind wir mittlerweile selber schlagfertig und mutig, das ändert aber nichts daran, dass es uns oft unbändig freut, wenn er sich auch einmal vor uns stellt und uns verteidigt. „Ich finde das Kleid meiner Frau umwerfend schön und es steht ihr hervorragend. Natürlich kann das nicht jede tragen…“, wäre eine gelungene Antwort auf obiges Beispiel. 
 
    
 
   Sie dürfen Ihre Frau schon auch kritisieren, aber eben nicht vor anderen, sondern unter vier Augen. In der Öffentlichkeit gilt: Sie und Ihre Frau sind eine Einheit. Wird Ihre Frau angegriffen, werden auch Sie angegriffen. Eilen Sie ihr ruhig auch mal zu Hilfe! Das gilt natürlich auch anders herum. Es gibt leider auch nicht wenige Frauen, die gerne auf Ihren Männern vor anderen herumhacken. 
 
    
 
   Die öffentliche Distanz, die Männer oft gegenüber ihren Frauen zeigen, kann man ebenfalls als eine Art von Geiz ansehen: Geiz an aufmerksamem und liebevollem Verhalten! 
 
    
 
   Das größte Geschenk, das Sie Ihrer Frau  machen können, ist Aufmerksamkeit. Wenn Sie aufmerksam sind, werden Sie hören, wenn Ihr etwas gefällt und es ihr schenken. Wenn Sie aufmerksam sind, bemerken Sie, dass sie es braucht, von Ihnen verwöhnt zu werden. 
 
    
 
   Wenn Sie aufmerksam sind, dann erkennen Sie, wenn sie beleidigt wird und sich schlecht selber wehren kann. Wenn Sie aufmerksam sind, wissen Sie, womit Sie Ihre Frau verletzen und werden es unterlassen… 
 
   
 
   

FAZIT 
 
   Auf öffentlichen Anlässen reden viele Männer lieber mit Kumpels, Kollegen und allen anderen, nur nicht mir ihrer Partnerin. Man lässt sie stehen, entzieht ihr die Hand, fällt ihr ins Wort oder sagt ihr, sie solle doch schon nach Hause gehen, man komme dann später nach. Und daheim will er dann später auch noch Sex? Nein danke. Jetzt wird die Zicken-Karte von uns gezogen. Und getraut frau sich sogar, das nicht achtende Verhalten von vorhin anzusprechen, dann bekommt man etwas zu hören wie ‚Mensch, bist du überempfindlich’, ‚kleine Mimose’ oder ähnliches. 
 
   Das kann nicht gut gehen, nicht auf Dauer. 
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Merke:
 
    
 
   Bekennen Sie sich zu Ihrer Frau, wo auch immer Sie mit ihr sind! 
 
    
 
   Seien Sie ein Gentleman: zuvorkommend, aufmerksam, liebevoll!
 
    
 
   Und wenn es nötig ist, auch beschützend!  
 
   
 
   

 „Was man in einer Beziehung empfängt, hängt hauptsächlich davon ab, was man gibt, und nicht so sehr von der Person, der man etwas gibt.“ 
 
                                                                         John Gray
 
   
 
   

Vierte Todsünde:  
 
   Mangelnde Wertschätzung der Beziehung
 
    
 
   Frauen sind Beziehungswesen. In Gehirn, Genen und Hormonen programmierte Beziehungswesen. Manchmal auch zu unserem Leidwesen, nämlich dann wenn wir uns wie ferngesteuert vorkommen und kognitiv lieber etwas anderes und vielleicht cooleres tun würden. Alles, was mit Beziehung zu tun hat, hat für uns meist automatisch höchste Priorität. 
 
    
 
   Sie als Mann können das wahrscheinlich kaum verstehen, weil Sie anders ticken, aber im Umkehrschluss heißt es, dass es für eine Frau in der Regel keinen größeren Stressor gibt, als wenn irgendetwas mit der Beziehung zu Ihnen nicht in Ordnung ist. 
 
    
 
   Damit Sie es wirklich verstehen: Jedes Beziehungsproblem, jede Nichtachtung oder Bagatellisierung der Beziehung Ihrerseits wirkt sich körperlich und seelisch auf Ihre Frau genauso aus, wie es sich auf Sie auswirken würde, wenn Sie bemerken würden, dass Ihr Chef mit Ihrer Arbeit nicht zufrieden ist oder Sie befürchten müssten, Ihren Job zu verlieren. Letztlich haben Sie damit nämlich auch nur ein Beziehungsproblem. Zwar auf einer anderen Ebene und in einem anderen Bereich, aber es ist auch nur ein Beziehungsproblem.
 
    
 
   Seien Sie sich bewusst, dass eine Frau in einer Partnerschaft eigentlich immer das größere Risiko eingeht und letztlich den höheren Preis zahlt. Denn Sie als Mann können keine Kinder bekommen. Es wird nicht Ihr Körper sein, der unter einer Schwangerschaft leiden wird, es wird meistens auch nicht Ihr männliches Leben sein, das durch Kinder am meisten beeinträchtigt wird. Auch müssen Sie nicht jahre- oder sogar jahrzehntelang Chemie einnehmen, mit den entsprechenden Nebenwirkungen, nur damit der Sex safe ist.
 
    
 
   Eine Beziehung ist für eine Frau so gesehen weitaus riskanter als für einen Mann. Es ändert sich daran auch nichts, wenn man das als Frau verdrängt. Geht sie aber eine ein, wird und muss alles um diese Beziehung und eventuelle Störungen herum, ein weitaus höhere Priorität für sie haben. 
 
    
 
   Nochmals zur Erinnerung, wir Frauen planen das nicht, es ist uns vielleicht noch nicht einmal bewusst. Es ist uns quasi eingepflanzt, es sind unsere Instinkte, die uns hier leiten. Eine gestörte oder bedrohte Beziehung löst bei uns denselben Stress aus, den Sie empfinden, wenn Ihr Job nicht zufrieden stellend läuft oder in Gefahr ist. Denn das ist Ihr männliches Existenzsicherungs-Programm.
 
    
 
   Nehmen Sie also die Partnerschaft nicht ernst, werden Sie keine Freude an Ihrer Frau haben. Entweder wird sie dauernd nörgeln, oder sie mit Fragen bombadieren, oder unzufrieden werden, oder schlecht gelaunt sein, oder zickig und unberechenbar werden, oder nicht mehr angefasst werden wollen, oder alles zusammen.
 
    
 
   Nun, was heißt es aber, eine Partnerschaft ernst zu nehmen? 
 
    
 
   Das ist eigentlich einfach. Denn bei allem, was uns wichtig ist und was wir ernst nehmen, zeigen wir ein bestimmtes Verhalten. Wir nehmen uns zum Beispiel ausreichend Zeit. Wir informieren uns eingehend über den Sachverhalt. Wir investieren Geld. Wir vergessen keine wichtigen Termine. Wir zeigen maximale Aufmerksamkeit. 
 
    
 
   Bei einem Menschen, der uns wichtig ist, heißt das, alles herauszufinden, was dieser Person wichtig ist.
 
    
 
    Zu wissen, was sie erfreut oder ärgert. 
 
    
 
   Stärken und Schwächen kennen. 
 
    
 
   Beleidigungen vermeiden. 
 
    
 
   Freude zu bereiten. 
 
    
 
   Behilflich zu sein. 
 
    
 
   Uns unentbehrlich zu machen. 
 
    
 
   Gut gelaunt zu sein. 
 
    
 
   Themen anzuschneiden, über die diese Person gerne spricht. 
 
    
 
   Den anderen einzuladen, sehen wollen, anrufen, beschenken, positiv überraschen…  
 
    
 
   Oben habe ich gesagt, dass wir für das, was uns am Wichtigsten im Leben ist, am meisten Geld ausgeben. 
 
    
 
   Aber wir geben noch etwas anderes im Übermaß dafür aus: Zeit. Und Aufmerksamkeit. 
 
    
 
   Was eine Frau gerade noch toleriert, ist, dass Sie als Mann die meiste Zeit und Aufmerksamkeit für Ihren Job ausgeben. Denn dies ist auch in den meisten Haushalten sehr relevant für die Existenz der Familie und den Lebensstandard. Aber dann ist es auch schon vorbei mit der Toleranz. An zweiter Stelle muss nun Ihre Frau kommen. Aber wie gesagt ist die Voraussetzung, dass wir lieben. Gehen wir nur einfach so mit ihm, oder hat man sich einfach an ihn gewöhnt ohne viel zu empfinden, dann gelten andere Regeln, dann ist uns vieles von dem, was ich hier schreibe, auch nicht so besonders wichtig. 
 
    
 
   Für Sie bedeutet das, der zweite Zeit- und Aufmerksamkeitsplatz gehört Ihrer Frau! Nicht Ihrem Hobby, nicht Ihren Freunden, nicht Ihrer Mutter… Sie können sich nun unschwer vorstellen, was passiert, wenn ihr dieser Platz von anderen Menschen oder Aktivitäten verstellt wird. 
 
    
 
   Wenn Sie zum Beispiel drei Mal die Woche zum Fußballtraining gehen, öfter mit Freunden übers Wochenende wegfahren möchten oder gar den Wunsch verspüren, Urlaub ohne Ihre Frau machen zu wollen! Sie wird und muss diesen zweiten Platz mit gefletschten Zähnen verteidigen, zu Recht. 
 
    
 
   Viele Männer wissen nicht, was es heißt, eine Partnerschaft zu haben. Sie sind in ihrem Beziehungsbild irgendwo in der Pubertät stecken geblieben, wo noch ein relativ unverbindliches „Miteinander-Gehen“ en vogue war. 
 
    
 
   Natürlich verbrachte man die Urlaube mit den Eltern und den Geschwistern, und eben nicht mit der Freundin. Natürlich war man in der Fußballmannschaft aktiv. Natürlich hatte man neben der Schule noch einen Nebenjob, um sich das teure Motorrad leisten zu können. Aber, Sie sind jetzt kein Teenager mehr. Sie sind jetzt sind erwachsen. Sie sind ein Mann. 
 
    
 
   Eine Partnerschaft oder Ehe haben heißt, man ist auf Gedeih und Verderb zusammen. Kein loses Gesprang mehr. Verbindlichkeit und Verlässlichkeit sind Trumpf. 
 
    
 
   Eine Partnerschaft haben heißt, man bespricht alles gemeinsam, man entscheidet alles gemeinsam, man macht alles gemeinsam oder man lässt es gemeinsam. Meistens jedenfalls. Alleingänge gibt’s nicht mehr. Einsame Entscheidungen gehören der Vergangenheit an. Dafür ist die Belohnung auch besonders hoch. Sie haben jemanden, der durch dick und dünn mit Ihnen geht. Sie sind organisch miteinander verbunden, wie siamesische Zwillinge. Sie kennen sich bis in die Tiefen Ihrer Seelen. Sie werden Telepathie erleben. Werden auf sehr vielen Ebenen bereichert werden und sich weiter entwickeln. 
 
    
 
   All diese Beziehungskompetenz, heute oft auch emotionale Kompetenz genannt, die Sie sich hier erwerben, wird Ihnen nicht zuletzt auch in Ihrem Beruf zugute kommen. Es gibt viele Gründe, sich darauf einzulassen. 
 
    
 
   Jedoch neigen Männer leider gerne und häufig zu einsamen Entscheidungen. Sie entscheiden, dass es im Juli in den Urlaub geht, nach Spanien, kaufen die Tickets mit dem Geld des gemeinsamen Kontos und wundern sich, warum Ihre Frau einen Wutanfall bei dieser ach so schönen Überraschung bekommt! Der Grund? Nichtachtung der Beziehung! Eine  Todsünde. Nicht gemeinsam besprochen, nicht gemeinsam entschieden, nicht gemeinsam geplant… 
 
    
 
   Todsünde! Beziehungskiller.              
 
    
 
   Wenn Sie das so nicht verstehen, übersetze ich es in die Berufswelt. 
 
    
 
   Stellen Sie sich vor, Sie haben einen Geschäftspartner, mit dem Sie eine GmbH führen. Sie haben jeder auf dem Geschäftskonto 50.000 Euro eingezahlt. Eines Tages kommt nun Ihr Kompagnon mit der freudigen Nachricht auf Sie zu, dass er 30.000 Euro davon für eine Werbekampagne ausgegeben hat, die jetzt gerade anläuft. Er hätte alles ganz alleine gemacht und auf den Weg gebracht. Er strahlt Sie an und möchte hören, wie toll er alles gemanagt hat. Und kann gar nicht verstehen, warum Sie plötzlich einen hochroten Kopf haben, der dabei ist, vor Wut zu explodieren!  
 
    
 
   Wie würden Sie sich in diesem Fall fühlen? Verraten, verkauft, veräppelt, unwichtig… 
 
    
 
   So, wie Ihre Frau, wenn Sie bei der Zeit- und Geldverwendung in der Partnerschaft nicht im Vorfeld und rechtzeitig einbezogen wird. 
 
    
 
   In einer Partnerschaft ist, beruflich wie privat, kein Platz für Alleingänge. Sie sind inakzeptabel. Sie sind unfair. Nur das Gemeinsame zählt.
 
   
 
   

FAZIT 
 
   Männer neigen zu einsamen Entscheidungen, ruhig ganz und gar über unseren Kopf hinweg, und wundern sich, warum sie damit bei uns auf Granit stoßen bzw. wir richtig sauer werden. ‚Ach du, am Wochende fahren wir zu Michi, hab ich heute ausgemacht!’ oder ‚Ich hab dich für den Kuchenwettbewerb eingetragen’ oder gar ’Schatz, ich hab mir heut das neue BMW-Cabrio bestellt’… alles natürlich, ohne dass wir überhaupt einen Schimmer hatten. Warum Frau dann sauer wird? Nichtachtung der Partnerschaft: Nicht gemeinsam besprochen, nicht gemeinsam entschieden. Tabu. Alleingänge sind in aller Regel Gift für eine Beziehung. Wir Frauen wissen das instinktiv.  
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Merke:
 
    
 
   Besprechen Sie alle Dinge mit Ihrer Frau. 
 
    
 
   Entscheiden Sie mit ihr gemeinsam. 
 
    
 
   Machen Sie die Dinge zusammen mit ihr.
 
    
 
   Oder lassen Sie es gemeinsam mit ihr. 
 
    
 
   Keine Alleingänge mehr! 
 
    
 
   Weg mit den einsamen Entscheidungen!            
 
   
 
   

„Wenn es sich lohnt, sich für eine Sache einzusetzen, dann sollte man sich ganz für sie einsetzen.“ 
 
                                                                             John Gray
 
   
 
   

Fünfte Todsünde:               
 
   Feilschen und Handeln
 
    
 
   Dies ist ein schwieriges Kapitel für Männer, denn im Kern bedeutet es, dass Sie allem zustimmen sollen, was Ihre Frau von Ihnen verlangt. Ohne Wenn und Aber. 
 
    
 
   Doch klappen Sie das Buch trotzdem nicht zu. Denn wenn Sie das einmal verstanden haben, werden Sie von Ihrer Frau Ihrerseits fast mühelos alles bekommen, was Sie selbst brauchen und was Ihnen wichtig ist. Das Resultat: Keine Beziehungskämpfe mehr. 
 
    
 
   Sie können endlich glücklich sein.
 
    
 
   Zur Erinnerung: Eine Frau kann nicht anders, als sich um die Beziehung und um alles, was diese Beziehung braucht, um zu gedeihen, Gedanken und Sorgen zu machen- wenn Sie sie liebt. Sie hat einen eingebauten Beziehungssensor und weiß in aller Regel ziemlich genau, was in der Beziehung fehlt und woran das liegt. 
 
    
 
   Männer wissen das meistens nicht. Sie stolpern vor sich hin, verweigern beziehungsnotwendige Elemente und wundern sich, wenn ihre Frauen eines Tages ihre sieben Sachen packen und sie verlassen. 
 
    
 
   Wenn Sie zum Beispiel dauernd und wochenlang allein in Urlaub gehen oder gehen wollen, dann weiß Ihre Frau, dass dies einer Partnerschaft schadet. Und wird Stress machen. Natürlich. 
 
    
 
   Denn in Ihren Augen fahren Sie nicht in Urlaub, sondern in erster Linie fahren Sie von ihr weg. Sie muss zurück bleiben, weil Sie etwas anderes lieber machen, als mit ihr zusammen sein. Hier leuchten in bei Frauen in aller Regel alle roten Ampeln auf! 
 
    
 
   Stellen Sie sich vor, Ihre Frau sagt mit gefährlicher Stimme: „Du, ich finde es wirklich unmöglich, dass du schon wieder drei Wochen allein verreisen willst. Du weißt genau, dass ich keinen Urlaub bekomme und momentan auch nicht genügend Geld für Urlaub habe. Ich will nicht dass du fährst und ich will generell nicht, dass du allein verreist.“ Stellen Sie sich weiter vor, dass es diesbezüglich schon manchen Streit zwischen Ihnen gegeben hat. 
 
    
 
   Und jetzt stellen Sie sich bitte vor, Sie würden darauf folgendermaßen reagieren: 
 
    
 
   „Na ja, ich fahre eben gerne in Länder, wie Indien oder China, die dich nun mal nicht besonders interessieren. Aber ich sehe es ein, Schatz, dass dich das stört. Natürlich wäre es mit dir zusammen viel schöner. Du hast für mich auch absolute Priorität, die Beziehung mit dir ist mir das Wichtigste. Ich liebe dich und werde bestimmt nichts tun, wodurch ich dich verlieren könnte. Wir legen diesen Streit und dieses Thema jetzt ein für alle Mal ad acta: Ich werde nicht mehr allein verreisen. Entweder wir planen und machen es zusammen, oder wir machen’s gar nicht.“ 
 
    
 
   Die erste Reaktion Ihrer Frau wird Misstrauen sein. 
 
    
 
   Sie wird vermuten, Sie wollten sie damit weich klopfen und sich ihre Erlaubnis durch ein Pseudo-Nachgeben erschleichen. Sie wird sie deswegen testen. Sie werden eine lange Weile durchhalten müssen, deswegen sollten Sie solche Worte auch wirklich meinen. 
 
    
 
   Aber vergessen Sie nicht, Ihre Frau ist ein Beziehungsmensch. Sie kann nicht anders, als sich über Ihre Bedürfnisse und das, was Ihnen wichtig ist, Gedanken zu machen. Sie kennt Ihr Opfer. Sie muss aber auch wissen, dass sie es ist, die im Zweifelsfalle die erste Geige spielt. 
 
    
 
   Aber Sie müssen das Thema dann auch in Ruhe lassen und nicht wieder von neuem anfangen zu feilschen. Lassen Sie das Thema völlig ruhen. 
 
    
 
   Nach einer gewissen Zeit, wird sie anfangen zu fragen: „Sag mal, Schatz, bereust du es, dass du nicht nach Indien gefahren bist?“ oder „Du musst doch im Herbst zwei Wochen Urlaub nehmen, oder? Was hast du denn da vor?“ 
 
    
 
   Nun sagen Sie um Himmels Willen nicht, dass Sie gerne Ihre Indienreise nachholen würden! Nein. „Och, ich weiß noch nicht genau. Kriegst du denn auch Urlaub?“ wäre eine gute Antwort. 
 
    
 
   Sie wird Ihnen wahrscheinlich von allein irgendwann vorschlagen, doch diese Zeit, in der sie selbst nicht kann, nach Indien zu fahren. Sie kennt Ihre Bedürfnisse. 
 
    
 
   Und wenn sie es nicht erzwingen, sondern ihrer Frau zuliebe und der Beziehung wegen gerne nachgeben, wird sie es Ihnen auf dem goldenen Tablett präsentieren. 
 
    
 
   Genauso ist das auch, wenn Sie dauernd wegen anderen Dingen streiten, wie zum Beispiel wegen der Tatsache, dass Sie ständig auf dem Tennisplatz sind, drei Mal die Woche im Fußballtraining teilnehmen oder sonst irgend etwas immer ohne sie machen. 
 
    
 
   Fangen Sie nicht an, mit Ihrer Frau zu feilschen und zu handeln. 
 
    
 
   Damit signalisieren Sie ihr nämlich in ihren Augen nur eines: Du bist mir nicht wichtig genug, um es aufzugeben! Bei einem solchen Mann kann eine Frau nicht auf Dauer bleiben. Oder sie bleibt und stumpft ab oder orientiert sich um.
 
    
 
   Sie muss das Wichtigste sein.
 
    
 
   Es geht nur um die Methode, um das Wie. Feilschen und Handeln um Freiräume ist die ganz und gar falsche Methode! 
 
    
 
   Ihre Frau ist kein Lieferant, bei dem es darum geht, die besten Konditionen zu ergattern. Geben Sie nach! Geben Sie sich gänzlich in ihre Hand. 
 
    
 
   Wenn Ihre Frau nicht gerade eine herrschsüchtige Xanthippe ist, wird sie es nicht ausnützen. Sie wird es, im Gegenteil, zu Ihrem Wohl verwenden und Ihnen genau das zurückgeben, was Ihnen wichtig ist. Freiwillig. 
 
    
 
   Ohne Streit, Hass und Stress. Und wer weiß, vielleicht wollen Sie es dann gar nicht mehr…
 
    
 
   Verlassen Sie sich in Beziehungsdingen ruhig auf das Urteil Ihrer Frau. Sie hat diesen ominösen Beziehungssensor. Die meisten Frauen sind im Innersten von Natur aus Psychologin und Paartherapeutin. 
 
    
 
   So, wie viele Männer innerlich Mechaniker und Bastler sind. Sie merken genau, wenn Ihr Auto geringfügig anders reagiert als sonst und fahren zur Werkstatt, um nachschauen zu lassen, obwohl Ihre Frau meinte, es sei doch alles okay und so wie immer. 
 
    
 
   Ihre Frau merkt aber genau, wenn etwas mit der Beziehung nicht in Ordnung ist, obwohl Sie meinen, es sei doch alles ganz okay. 
 
    
 
   Glauben Sie Ihr ruhig, wenn sie das behauptet, und geben sie ihr alles, was sie von Ihnen will, um die Beziehungsreparatur vorzunehmen. Wenn sie sagt, dass Sie unbedingt mehr Zeit mit ihr allein verbringen, öfter für die Kinder Zeit haben oder früher nach Hause kommen sollen, dann geht es hier um Beziehungsreparatur. 
 
    
 
   Nehmen Sie Ihre Frau dabei ernst. Viele Männer tun das nämlich nicht, lassen Ihre Frauen jahrelang auflaufen und reagieren dann wie vom Blitz getroffen, wenn sie eines Abends plötzlich in einer leeren Wohnung stehen. 
 
    
 
   Daran ist gar nichts Plötzliches. Sie haben nur jahrelang das Stottern des Beziehungsmotors ignoriert und die Inspektionen verweigert. Irgendwann ist dann eine Beziehung eben schrottreif. 
 
    
 
   Also, kein Feilschen mehr.  
 
   
 
   

FAZIT 
 
   Viele Männer verhalten sich in einer Beziehung als wären sie auf einem Bazar. Und behandeln Ihre Frau, als wäre sie ein Lieferant, bei dem es gilt, die besten Konditionen zu ergattern. Doch Frauen sind Beziehungswesen und alles rund um die Beziehung hat für uns meist Priorität A-plus. Er will lieber allein nach Indien fahren als mit mir zusammen den Urlaub an der Nordsee zu verbringen? Er will lieber für eine neue Golfausrüstung sparen als für einen Kurztrip mit mir nach Italien? Er ist lieber vier Mal pro Woche mit seinen Kumpels beim Sport als daheim bei mir und den Kindern? Das heißt für uns, er liebt uns nicht.
 
   Was wir gerade noch toleriert ist, dass bei unserem Mann an erster Stelle der Job steht, denn das hat für die meisten Beziehungen und Ehen auch eine hohe Relevanz für den Lebensstandard. 
 
   Aber der nächste Platz muss uns gehören. Sonst stehen über kurz oder lang die Zeichen auf Sturm. Wenn es um Beziehungsdinge geht, sollten Männer besser auf ihre Frauen hören… und tun was nötig ist, um die Beziehung zu reparieren.   
 
   . 
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Merke:
 
    
 
   Feilschen und handeln Sie nicht mit Ihrer Frau! 
 
    
 
   Geben Sie ihr gerne, was Sie von Ihnen verlangt!
 
    
 
   Vor allem, wenn es um die Beziehung geht.           
 
    
 
   
 
   

„Wir haben zwei Ohren, aber nur einen Mund. Was soll uns diese Tatsache sagen?“                                                        
 
   
 
   

Sechste Todsünde:               
 
   Mangelndes Zuhören und Hinhören
 
    
 
   Stellen Sie sich vor, Sie wären Abteilungsleiter. Eines Tages sind Sie bei dem Vorstandsvorsitzenden Ihres Unternehmens zu einem Vier-Augen-Gespräch eingeladen. 
 
    
 
   Sie sollen einen Kurzbericht über Stand und Perspektiven Ihrer Abteilung abgeben. Danach, kaum sind Sie fertig, schildert Ihnen Ihr oberster Chef, was er an dieser Abteilung gut und nicht gut findet, äußert einige Ideen und teilt Ihnen einige Aufgaben mit, die Sie sich vornehmen sollten. 
 
    
 
   Wie würden Sie reagieren? 
 
    
 
   Wahrscheinlich würden Sie dienstbeflissen sofort Ihr Notizbuch herausziehen und alles, was der Chef sagt, mitschreiben, damit Sie nur ja nichts vergessen. Sie nehmen ihn ernst. Sie nehmen ihn wichtig. Sie wollen um keinen Fall etwas von dem vergessen, was er sagt. Deswegen schreiben Sie es sogar auf! 
 
    
 
   Nach dem Gespräch verabschieden Sie sich, gehen aus dem Raum, eilen in Ihr Büro und machen sich flugs an die Umsetzung der Anweisungen.
 
    
 
   Genauso wollen wir Frauen unsere Männer auch! 
 
    
 
   Er merkt sich jedes Wort, jeder Hinweis wird gespeichert, jede Idee wird verfolgt. Nichts wird vergessen. 
 
    
 
   Die Männer können das! 
 
    
 
   Sie beweisen diese Fähigkeit täglich im Job. 
 
    
 
   Dann kommen die Herren heim. 
 
    
 
   Man fragt etwas und bekommt „Hm“ zu hören. Oder „Jaja“. Und merkt genau, dass er noch nicht einmal hingehört hat. Oder man sitzt beim Essen und er liest nebenbei ein Magazin… Wissen Sie eigentlich, wie beleidigend das sein kann? 
 
    
 
   Wir wissen nämlich genau, dass unsere Männer es können. 
 
    
 
   Nur nicht bei uns. Wir sind Beiwerk. Nebensache. Unwichtig. Irrelevant. 
 
    
 
   Wozu also hinhören, was die Nebensache sagt? Frauen reagieren auch manchmal so, aber nicht, weil sie in Gedanken woanders sind und nicht zuhören, sondern weil sie sauer oder beleidigt sind. Im Gegenteil, wir haben sogar übergenau gehört, was unser Mann gesagt hat.
 
    
 
   Es gibt keinen Grund, Ihre Frau schlechter zu behandeln, als Ihren Chef.
 
    
 
   Im Gegenteil. Wer hält zu Ihnen, wenn es Ihnen schlecht geht? Wer sorgt für Sie, wenn Sie krank sind? Wer geht mit Ihnen durch gute und schlechte Zeiten? Der Vorstand etwa? 
 
    
 
   Wer ist also wichtiger? Wer hat wichtiger zu sein? Wem sollten Sie besser zuhören? Wo sollten Sie besser hinhören? 
 
    
 
   Zugegeben, manche Frauen schnattern gerne, reden viel, manchmal auch Unnötiges und sogar Unlogisches. Denn Kommunikation ist das wichtigste Ausdrucksmittel in einer Beziehung. Und bei so manchem Wortschwall stellen Männer auf Durchzug und denken über etwas anderes nach. 
 
    
 
   Gewöhnen Sie sich trotzdem an, hinzuhören. Wenn es nicht anders geht, stellen Sie sich vor, Ihre Frau wäre Ihr wichtigster Kunde und jedes Wort könnte Ihnen Aufschluss über weitere Bedürfnisse des Kunden geben, aus denen sich Umsatz generieren ließe. 
 
    
 
   Vor allem sollten Sie jedoch zuhören, wenn Ihre Frau Sie um etwas bittet. Wenn Sie über ihre Sorgen spricht, sollten Sie ebenfalls genau hinhören und versuchen, für sie da zu sein. Auch, wenn sie Ihnen sagt, was sie schön findet oder grässlich (das ist wichtig für das Thema „richtige Geschenke“).  
 
    
 
   Konzentrieren Sie sich auf die Worte Ihrer Frau, versuchen Sie zu verstehen, was sie Ihnen damit sagen will. Sagen Sie ihr, wenn Sie etwas nicht nachvollziehen können. Fragen Sie nach, wenn Ihnen etwas spanisch vorkommt. 
 
    
 
   Geben Sie Ihr das Gefühl, dass Sie ihre Aussagen ernst nehmen. Zeigen Sie ihr, dass Sie wirklich möchten, dass Ihre Frau über alles mit Ihnen reden kann. Man hat nur mit der Person eine intakte Beziehung, mit der man auch eine intakte Kommunikation hat. 
 
    
 
   Und Kommunikation setzt hinhören und zuhören voraus. Wir hören nämlich nur hin, wenn ein Mensch wichtig für uns ist und wir ihn ernst nehmen. 
 
    
 
   Und Ihre Frau sollte Ihnen mindestens so wichtig sein, wie Ihr Chef oder Ihre Kunden. 
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   FAZIT
 
    
 
   In vielen Beziehungsbüchern steht, Männer seien eben nicht so sehr auf Kommunikation ausgerichtet. Aber das stimmt nicht. Das ist mittlerweile wissenschaftlich widerlegt und empirisch sowieso. Denn bei ihren Hobbies und im Job können sie es schon: Kommunizieren, zuhören und hinhören. Wenn ein wichtiger Kunde einen Auftrag vergibt und den an gewisse Konditionen knüpft, dann schreibt Mann alles geflissentlich mit. Wenn der Chef einige Änderungen in der Abteilung will, dann werden selbst Kleinigkeiten registriert und ausgeführt. Wenn der Kumpel mal den alten Tennisschläger ausprobieren will, der nur noch im Keller herumliegt, dann wird der mitgebracht bei nächster Gelegenheit. Aber wenn Frau morgens sagt ‚Bring bitte auf dem Nachhauseweg noch Brot mit’… dann wird es selbstverständlich vergessen. Das zeigt nur eines auf Dauer: Sie ist ihm unwichtig. Also, warum soll sie bei ihm bleiben? Er installiert selbst Stück für Stück die Abschussrampe, auf der er irgendwann nach irgendeinem Tropfen, der das Fass dann voll macht, von ihr in den Wind geschossen wird!
 
   
 
   

Merke: 
 
   Hören Sie Ihrer Frau aktiv zu! 
 
    
 
   Zeigen Sie Interesse an allem, was Sie zu Ihnen sagt. 
 
    
 
   Nehmen Sie ihre Frau ernst, wenn Sie wollen, dass sie bei Ihnen bleibt. 
 
    
 
   Sie ist kein Beiwerk. Sie ist Hauptsache!
 
   
 
   

„Man kann nicht nicht kommunizieren.“ 
 
                                                             Paul Watzlawick
 
   
 
   

Siebte Todsünde:               
 
   Mangelndes Kontakten und Kommunizieren
 
    
 
   Viele Frauen singen dieses Klagelied: Er ruft nicht an! Er schreibt nicht! Und wenn, dann nur das Allernötigste! Aber auch Männer singen dieses Klagelied: Dauernd will sie, dass ich anrufe, schreibe, maile! Als ob ich nicht schon genug um die Ohren hätte! 
 
    
 
   Oder Ihr Chef lädt Sie für morgen Abend zusammen mit Ihrer Frau zu einem Event ein. Sie vergessen aber einmal wieder, ihr das zu sagen und überraschen sie dann am Eventabend eine Stunde vor Beginn: „Ach du, wir sind heute Abend auf den Empfang eingeladen!“  
 
     
 
   Hier sollten Sie sich an zwei wichtige Dinge erinnern. 
 
    
 
   Das erste ist: Ihre Frau ist ein Beziehungswesen, ihre Gehirnwindungen sind auf Beziehungsaufbau und Beziehungssicherung programmiert. Nicht prinzipiell bei allen Beziehungen, sondern nur dann, wenn diese uns wichtig sind und-oder wir die Menschen lieben, mit denen wir diese Beziehungen haben. 
 
    
 
   Und das zweite ist: Eine Beziehung besteht aus unterschiedlichen Formen von Kommunikation. Die Basis jeder guten Beziehung ist gute Kommunikation. 
 
    
 
   Fehlt also die Kommunikation und mit ihr natürlich auch das Kontaktieren, dann bedeutet das, die Beziehung ist nicht mehr vorhanden oder in Gefahr. Wenn Sie also nicht anrufen, schreiben oder ähnliches, signalisieren Sie damit Ihrer Frau, dass die Beziehung für Sie nicht mehr vorhanden ist. 
 
    
 
   Viele Männer versuchen ihren Frauen zu vermitteln, dass sie nur deswegen nicht anrufen, weil sie zu viel zu tun haben. Dass sie auch an ihre Frau denken, wenn sie einmal nicht da ist. Deswegen brauchte man doch aber nicht gleich anrufen oder schreiben. 
 
    
 
   Eine ältere Frau erzählte mir: „Wissen Sie, mein Mann war oft tagelang auf Außendienst. Der hat nie angerufen.“ 
 
    
 
   Mit zunehmendem Vertrauen in einer Beziehung lernt eine Frau auch, damit irgendwie umzugehen. Doch sie wird nie völlig davon überzeugt sein. 
 
    
 
   So manche hat es auch schon mit Rache versucht, indem sie nun selbst nicht mehr angerufen und kommuniziert hat, nur um ungläubig festzustellen, dass dieses Verhalten ihrem Mann entweder gar nicht aufgefallen ist oder er es sogar als wohltuend empfunden hat. 
 
    
 
   Wir Frauen werden es nie, nie, nie verstehen, wenn Mann diese für uns Frau lebens-, liebens- und beziehungswichtigen Kontaktsignale nicht sendt. 
 
    
 
   Auch Ihre Frau wird wahrscheinlich darunter leiden. Und irgendwann wird sie abstumpfen, es akzeptieren und in der Beziehung dahinvegetieren. 
 
    
 
   Aber seien Sie auf der Hut. Es gibt nämlich Männer, die dieses vitale weibliche Bedürfnis kennen und es erfüllen können und wollen. 
 
    
 
   Lernt ihre Frau einen solchen Mann kennen, dann wird sie wohl gehen. 
 
    
 
   Wenn sie das nicht wollen, wenn sie möchten, dass Ihre Frau es versteht, dass es bei Ihnen Liebe ist, dann sagen sie es ihr auch in einer Sprache, die sie verstehen kann. In der Sprache der Großzügigkeit: großzügig kommunizieren, zuhören, kontaktieren, zärtlich sein, zu ihr stehen, einladen, verzichten, verwöhnen, schenken… alles im Überfluss. 
 
    
 
   Dann versteht es Ihre Frau. Und damit ist für sie der Weg frei, nun Ihre männlichen Bedürfnisse zu erfüllen und diese sogar in den Vordergrund zu stellen. 
 
    
 
   Ansonsten zwingen Sie Ihre Frau fast dazu, für ihre eigenen Bedürfnisse zu kämpfen und zu streiten. Dass dieses Verhalten nicht zu einer harmonischen Beziehung führen wird, versteht sich von selbst.   
 
    
 
   Viele Männer behaupten, unterstützt durch einige Beziehungsbücher, das sie eben als Mann relativ kommunikationsfeindlich programmiert seien. 
 
    
 
   Doch wir Frauen wissen, dass dies eben nicht stimmt! 
 
    
 
   Denn da, wo Sie kommunizieren und kontaktieren wollen, weil es ihnen einen Vorteil bringt, tun Männer das schon! 
 
    
 
   Wenn sich eine Lieferung an einen Kunden verzögert, ruft man natürlich sofort dort an, damit der Kunde schnellstens die Möglichkeit hat, sich darauf einzustellen. Wenn Ihr Chef jeden Tag eine kurze telefonische Rückmeldung von Ihnen will, bekommt er sie natürlich. Sie denken sich vielleicht „Na ja, nötig wäre es ja nicht, aber wenn er es so will, bekommt er’s eben so!“ 
 
    
 
   Wenn es aber Ihre Frau so möchte? Täglich? 
 
    
 
   Dann bekommt sie es halt nicht. Männer können kommunizieren und kontaktieren! 
 
    
 
   Das was uns Frauen am meisten stört, ist genau das! Wir wissen es. Nur bei Ihrer Frau fällt es Ihnen schwer. 
 
    
 
   Das damit gesandte Signal ist ernst. Es bedeutet nämlich, dass Ihr Chef, Ihre Kunden, Ihre Kollegen für Sie einen höheren Stellenwert haben, als Ihre Frau. 
 
    
 
   Das wird sie nie akzeptieren.
 
    
 
   Dabei gibt es so einfache Lösungsmöglichkeiten! Sie können sich einfach ein paar SMS-Texte speichern, wie „Ich liebe dich“, „Bin im Meeting…Denke gerade an dich“, „Wünschte, du wärst hier“, „Gestern Abend war so schön“. Rechtzeitig Bescheid sagen, wenn sich etwas ändert. 
 
    
 
   Daran denken, dass Ihre Frau auch Termine hat… Das reicht oft schon! Es müssen nicht immer lange Telefonate, Briefe oder Liebesbekundungen sein. Viele nette Kleinigkeiten haben sogar oft die größere Wirkung.    
 
    
 
   
 
   

FAZIT 
 
   Vielen Frauen beklagen sich darüber, dass ihre Männer ziemlich wortkarg sind, nicht gerne reden, schon gar nicht über Gefühle und sich auch fast nie von sich aus melden. Da reicht es nicht mal zu einer kurzen SMS, selbst bei mehrtägiger Abwesenheit nicht. 
 
   Aber Männer können es, das Kommunizieren: Die Warenauslieferung verspätet sich… der Kunde bekommt sofort Bescheid, damit er sich darauf einstellen kann. Der Kunde hat Geburtstag? Prompt schreibt Mann eine sehr herzliche Mail zur Gratulation. Der Chef will jeden Tag einen Kurzbericht? Natürlich bekommt er den. Und wenn Frau ab und zu einmal eine nette SMS oder einen Anruf hätte? Bekommt sie es natürlich nicht. 
 
   Männer kommunizieren meist nur dann, wenn Sie etwas heiß lieben oder etwas wollen: Den Kunden bekommen, den Kunden behalten, den Chef zufrieden stellen, um den Job zu behalten und die nächste Gehaltserhöhung nicht zu gefährden, die Fußball-WM, Sex…. 
 
   Das heißt, wenn Mann mit uns nicht gescheit kommuniziert, dann hat Mann uns abgehakt: Die hab ich ja, die gehört mir, da brauche ich mich nicht mehr groß zu kümmern, sie ist selbstverständlich. 
 
   Doch für uns heißt das: Er liebt mich nicht mehr, ich bin ihm egal. Das ist ein gefährliches Verhalten, sehr gefährlich…
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Merke:
 
    
 
   Kontaktieren Sie Ihre Frau häufig! 
 
    
 
   Sie braucht es. 
 
    
 
   Sie ist nicht unwichtiger als Ihr Chef, Ihre Kunden oder Ihre Kollegen! 
 
   
 
   

GESAMTFAZIT 
 
   Die Essenz all dieser Gesprächen und Analysen mit Frauen, die ich geführt habe über die Jahre, lässt sich in einem kurzen Satz zusammenfassen: 
 
    
 
   Frauen müssen verwöhnt und begehrt werden! 
 
    
 
   Sie haben richtig gelesen. Es heißt nicht ‚Frauen wollen verwöhnt und begehrt werden’, sondern ‚müssen verwöhnt und begehrt werden’. Das ist unbedingt nötig, wenn Sie eine glückliche und erfüllte Beziehung möchten, in der nicht dauernd Streit und Nörgelei herrschen.
 
    
 
   Die Emanzipation hat leider dazu geführt, dass wir Frauen uns selbst manchmal nicht mehr eingestehen, dass dem wirklich so ist. In früheren Jahrhunderten wussten die Frauen und die Männer, dass es um Verwöhnen und Begehren geht. Dank einer vielleicht hie und da etwas falsch verstandenen Emanzipation, die die Gleichberechtigung oft mit Gleichartigkeit verwechselt hat, weiß das heute kaum einer mehr. Vielleicht einer der Gründe, warum doch so viele   Beziehungen und Ehen in die Brüche gehen. 
 
    
 
   Denn gleichartig sind Frauen und Männern nun einmal beileibe nicht! Wir können jedoch von Glück sagen, dass beiden Geschlechtern daran gelegen zu sein scheint, eine erfüllte und harmonische Partnerschaft zu haben. Mit diesem Leitfaden könnte das bei manchen Punkten ein wenig leichter werden.
 
   
 
   

Liebe Leser/innen, 
 
   ich hoffe sehr, dass dieser kleine Leitfaden Ihnen hilft, in Ihrer Beziehung glücklich zu sein. Und wer weiß, vielleicht sogar dauerverliebt. Denn das Schönste und Erhebendste im Leben ist doch die Liebe – und zwar für Männer und  für Frauen…
 
    
 
   Alles Gute!
 
    
 
   Ihre Bea Mayers
 
   
 
   

„Es gibt nichts Gutes, außer man tut es.“ 
 
                                                                         Erich Kästner
 
    
 
   
 
   

Der ultimative Leitfaden  
 
    
 
   Leitsatz 1: Materielle Großzügigkeit!
 
    
 
   Sparen Sie nie, nie und nie an Ihrer Frau! Sparen Sie lieber an allem anderen! Denn Ihre Frau ist Ihr Schatz!
 
    
 
   
 
   

Leitsatz 2: Schenken, schenken, schenken!
 
    
 
   Machen Sie viele kleine und große Geschenke! Achten Sie darauf, was Ihre Frau gut findet! Geschenke sind materialisierte Liebe.
 
    
 
   
 
   

Leitsatz 3: Stehen Sie immer zu ihr!
 
    
 
   Bekennen Sie sich zu Ihrer Frau, wo auch immer Sie mit ihr sind! Seien Sie ein Gentleman: zuvorkommend, aufmerksam, liebevoll und wenn es nötig ist, auch beschützend!  
 
    
 
   
 
   

Leitsatz 4: Nie Alleingänge! 
 
    
 
   Besprechen Sie die Dinge mit Ihrer Frau. Entscheiden Sie mit ihr gemeinsam. Machen Sie die Dinge zusammen. Oder lassen Sie es zusammen. Keine Alleingänge mehr!        
 
       
 
   
 
   

Leitsatz 5: Nachgeben!
 
    
 
   Feilschen und Handeln Sie nicht mit Ihrer Frau! Geben Sie ihr gerne, was Sie von Ihnen verlangt, vor allem, wenn es um die Beziehung geht.           
 
   
 
   

Leitsatz 6: Zuhören! Nachfragen! 
 
   Hören Sie Ihrer Frau aktiv zu! Zeigen Sie Interesse an allem, was Sie zu Ihnen sagt. Nehmen Sie sie ernst, wenn Sie wollen, dass Sie bei Ihnen bleibt. Sie ist kein Beiwerk, sie ist Hauptsache!
 
    
 
   
 
   

Leitsatz 7: Viel Kontakt und Kommunikation!
 
    
 
   Kontaktieren Sie Ihre Frau häufig! Sie braucht es. Sie ist nicht unwichtiger als Ihr Chef, Ihre Kunden oder Ihre Kollegen! 
 
   
 
   

„… ein Mann ohne Frau ist wie ein Anker ohne Grund. Es gibt Tierarten, die ganz ohne Männchen auskommen – ohne Weibchen gibt es gar nichts.“ 
 
                                                                         Sabina Riedl
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Hinweis 
 
   Die in diesem Buch geschilderten Sachverhalte  beruhen auf vielen Tatsachen, Forschungsergebnissen und eigenen Erfahrungen. Dennoch können wir, die Autorin und der Verlag, keine Garantie und Haftung für die Auswirkungen ihrer Anwendung geben. Außerdem wurde dieses Buch geschrieben, um Ihre Selbstverantwortung zu stärken. Niemand, außer Ihnen selbst, kann Verantwortung für Ihr Tun und Lassen, für Ihr Leben und Ihre Gesundheit übernehmen. Denn niemand wird für Sie leben, und niemand wird für Sie leiden oder glücklich sein.
 
   Deswegen denke Sie bitte daran, bei allem was Sie tun: Tun Sie es nach gebotener eigener Recherche, nach Rücksprache mit Ihren Autoritäten und gutem Überlegen in voller Selbstverantwortung!
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